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Deutschland.

Stuttgart, 1. Juli ' Nach Pressemeldungensoll die baye¬
rische und die württembergische Staatsverwaltung einen Aus¬
tausch von Beamten der beiden Länder beabsichtigten. Die Nach-
rickt entspricht in dieser Form nicht den Tatsachen . Vielmehr
soll lediglich ein bayerischer Beamten iw Württemberg in
verschiedenen Dienststellungen amtieren und gleichzeitig ein
wmttembergischer Beamter in der bayerischen Verwaltung.
Diese Maßnahme hat lediglich informatorischen Charakter . An
einen wcitergehenden Bcamtenaustausch ist nicht gedacht.

" Berlin, 1. Juli . Die Bezirksleitung der KPD . Berlin-
Brandenburg, der Reichsausschutz zur Durchführung des Volks¬
entscheids und eine Reihe weiterer kommunistischer Organisa¬
tionen veranstalteten gestern abend im Lustgarten zu Berlin
eine Demonstrationfür die Auslösung des Reichstags , den Rück-

- tritt der Regierung Marx -Stresemann und die Verhinderung
des Fürstrnkompromisses. Die Demonstranten boten Las übliche
Bild. - Der frühere Reichskanzler Dr . Luther tritt Ende Juli
eine mehrmonatige Reise nach Südamerika an . Nach Beendi¬
gung dieser Reise wird Dr . Luther auf kurze Zeit nach Ber¬
lin zurückkehren, um alsbald eine zweite Reise nach Ostasien
anzutreten.

Der Kommunist Stetter aus der KPD . ausgeschlossen.
Die Bezirksleitung der kommunistischen Partei Württem¬

bergs hat den näheren Reichs - u . Landtagsabgeordneten Hans
Stetter wegen fortgesetzter Parteischädigender Tätigkeit aus der
Partei ausgeschlossen. In der Begründung dieses Parteibe¬
schlusses wird gesagt, daß Stetter nach seiner Nichtwiederwahl
als Reichstagßgbgeordneter im Dezember 1921 fortlaufend
gegen die Grundsätze der kommunistischen Partei verstoßen und
auch Artikel in die .Schwäbische Tagwacht ", die gegen die kom¬
munistische Partei gerichtet waren , lanciert habe . Außerdem
habe Stetter in einer Parteiversammlung in Schwenningen,
wo er den ,-wegen Korruption und Unterschlagung " aus der
Partei ausgeschlossenen Landtagsabgeordneten Engen Haller
in Schutz nahm, die Behauptung ausgestellt : „Es gibt noch an¬
dere korrupte Gestalten, die man Hinauswersen muß ." Stetter
behauptet seinerseits, daß er durch die Umstellung der Kandi-
'Latenliste zur Reichstagswahl 1924 — durch diese Umstellung
kam bekanntlich Stetter nicht mehr in den Reichstag — gemäß-
regelt worden sei. Ferner behauptet Stetter , die Parei habe
ihre Pflicht ihm gegenüber bei der Gehaltszahlung nicht erfüllt,
er sei auch von der Partei in bezug auf die Bezahlung seiner
Geldstrafe im Stich gelassen worden usw.

Vergehen gegen das Republikschutzgesetz.
Karlsruhe, 29. Juni . Die heutige Schöffengerichtsverhand¬

lung beschäftigte sich mit einer Anklage wegen Vergehens gegen
das Gesetz zum Schutze der Republik . Der 39jährige verheira-
tete Gifenbahnobersekretära . D . Otto Müller von hier wurde
beschuldigt, gesagt zu haben : „In der Regierung sitzen lauter

Es ist gut , daß der Reichspräsident Wert verr —
ist. Auf Befragen durch den Vorsitzenden Amtsgerichtsdirektor
Dr. I . Müller erzählte der Angeklagte , daß er sich an dem
"kiregenden Tag in Maxau beim Fischen befand . Dabei habe
er auch Wein getrunken . Auch habe er sich an diesem Tage
über sinanzielle Verluste , die er hatte , ansgeregt . Nach dem
suchen>ei er in eine Wirtschaft gegangen und habe dort Bier
getrunken. Am Nebentisch sei der durch die Revolution be¬
kannte Heinrich Klumpp gesessen, mit diesem habe er sich dann

VEischc Dinge unterhalten und dabei den verhängnis¬
vollen Ausdruck gebraucht . Er habe dies in großer Aufregung
^ km ^ die Genossen des Klump seien schuld daran , daß

lleklogte, aus dem Ersenbahndienst entlassen worden
A ^ voller berichtete der Angeklagte von seiner Verschüttung

»Me . Auf Vorhalten des Vorsitzenden , daß er viel getrun-
wiederholt seine Frau und sein Kind mit Totschlägen

M -We , erklärt der Angeklagte , dies sei nicht wahr . Der
-̂ Ele bemerkt, Klump habe den Angeklagten in der

siW heransgefordert . Dieser habe plötzlich die be-
Aeußerungen getan und n . a . noch gesagt : „Alle

die für die Fürstenenteignung gestimmt haben ."
der Angeklagte nicht gewesen . Zeuge Klump be-

beleidigenden Aeußerungen des Angeklagten , die
oW-V^ Ederholt habe . Der Angeklagte sei nicht aufgeregt
bpr , gewesen. Der Inhaber der Wirtschaft sagte aus,
iUpnÄ » gle habe u . a . bemerkt : Die Sozialdemokraten

Ech der Heinrich Klump . Darauf habe sich
der/!- K»»EEN!nen gegeben. Der ärztliche Sachverständige schil-
strabar°n Angeklagten als einen Mann , lder ourch die Kriegs-
die Alkoholiker geworden sei. Ohne Zweifel seien
den srv rn einem Alkoholvergiftungszustand getan wor-
beawiv,̂ ^ 01 komme nicht in Frage . Der Staatsanwalt
ren ^ w Angeklagten eine Gefängnisstrafe von mehre-
zu ermähn " sine hohe Geldstrafe aufzuerlegen . Es sei
wäbrip̂ nüii^ Entzug tzxs vom Staat dem Angeklagten ge-
dertem ^ stehalts  in Frage komme. Der Verteidiger schil-
swatL̂ n.M ^ Äen als Alkoholiker , der keineswegs ein
Das ElE sei. Er habe im Affekt gehandelt.
7 Wngvi,.. d'ks Gerichts lautete auf eine Gefängnisstrafe von

rochen und Tragung der Kossen.
N ^ .Pensionen der „z. D ."-Offiziere.

VerbandO"! Reichst,ersorgungsgerichtfand am 28. Juni eine
dung standen^ "n? <wwcincr Bedeutung statt. Zur Entschei-
leutnants orgungsgebühren-Ansprüche des General-
ralmaior als Brigadekommandeur und Gene-
bes Krieaes°^ill.̂ " ^ nege zur Disposition gestellt, zu Anfang
Zuges das swbcrufen wurde und im Lause des Feld-
deur cinerê ^ e ^ ^ Generalleutnant erhielt und Komman-
ten und îm V̂ie alle zur Disposition gessell-
^enerallemnon»̂ m^ der einberussnen Offiziere beanspruchte
Tien̂ ê "^ b. Armm die seinem Rang und seiner letzten
der zugebillioiÊ v^ ilPrechende Pension anstatt der ihm bis-
Knege bema ^ aus seinen letzten Dienstgrad vor dem

st. Al>o em >Lchulfall für die vielen Penstonspro-

zesse der „z. D ."-Ossiziere , bei deren Ruhegehalt ihre Kriegs-
Verwendung in höheren Stellen nicht berücksichtigt worden ist.
(Die entsprechenden Forderungen der aktiven Offiziere sind in¬
zwischen anerkannt worden .) Den jetzt verhandelten Fall hatten
bereits zwei Instanzen abschlägig entschieden. Auch das Reichs¬
versorgungsgericht stellte sich als letzte Instanz aus den Stand¬
punkt , daß nach dem Wortlaut des Gesetzes der Anspruch ab-
zuweisen sei. Allerdings wurde in der Begründung eingestan¬
den, daß die Fassung des betreffenden Paragraphen unter den
heutigen Verhältnissen für viele verdiente Offiziere eine unbil¬
lige Härte darstelle . Das Material soll nunmehr dem Reichs¬
tag unterbreitet werden , damit womöglich eine Novelle Zum
Offizier -Versorgungsgesetz geschaffen werden kann.

Hilfe für bedürftige Anleihegläubiger.
Berlin , 30- Juni . Im Reichstagsausschuß für die Frage

der Anleiheablösung wurde ein von allen bürgerlichen Par¬
teien Unterzeichneter deutschnationaler Antrag angenommen,
der die Regierung auffordert , die noch vorhandenen Ueber-
schüsse des Rechnungsjahres 1925 zu besonderen Anleiheablö¬
sungen für solche Gläubiger zu Verwenden , bei denen wegen
hohen Alters ein besonderes Bedürfnis zu rascher und weither¬
ziger Hilfe besteht . Wenn nach den Mitteilungen des Reichs¬
finanzministers die Neberschüsse des Vorjahres ISO Millionen
Reichsmark betragen , würden , nachdem von dieser Summe be¬
reits 147 Millionen Reichsmark anderweit verbucht sind, für
den genannten Zweck noch 33 Millionen Reichsmark zur Ver¬
fügung stehen . In einem weiteren angenommenen Antrag
wird festgestellt, daß der >Satz von 12^ bis 25 v. H . für die
Aufwertung von Gemeindeanleihen im ' Sinne des Gesetzgebers
so auszusassen ist, daß der Satz von 12^ v. H . nicht den gesetz¬
lich normalen Satz , sondern den Mindestsatz bedeutet.

Das Urteil nn Spritweberprozetz.
Im Berliner Spritschiebervrozeß wurde am Mittwoch das

Urteil verkündet . Der Angeklagte Kriminalkommissar a . D.
Peters erhielt 2 Jahre 3 Monate Gefängnis und 2000 Mark
Geldstrafe . Der Angeklagte Kriminalkommissar a . D . Beyer
erhielt 2 Monate Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe , der An¬
geklagte Hermann Weber eine Gesamtstrafe von 1 Jahr 9 Mo¬
naten Gefängnis und 20 000 Mark Geldstrafe , der Angeklagte
Heinrich Weber 1 Jahr Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe,
die Angeklagten Gebrüder Siemke 6 Monate Gefängnis , der
Angeklagte Halsmann 2 Monate Gefängnis und 3000 Mark
Geldstrafe , der Angeklagte Dr . Cantrop wurde sreigesprochen.
Die empfangenen Bcstechungsgelder in der Gesamthöhe von
21000 Mark wurden als für die Staatskasse verfallen erklärt.
Den Angeklagten wird die erlittene Untersuchungshaft ange¬
rechnet . Die Haftbefehle werden aufgehoben gegen Peters , Her¬
mann Weber , Robert Siemke und Dr . Cantrop.

Kutiskers neue Geschäfte.
Berlin , 1. Juli . Während einige Zeitungen mit geschäfti¬

ger Sentimentalität sich daüber aufhalten , daß der arme Herr
Kutisker gestern als Polizeigefangener in die Eharitö abgeführt
worden ist, entwirft der „Reichsdienst der deutschen Presse"
ein farbiges Bild von der Geschäftstätigkeit , die der angeblich
Totkranke noch in den letzten Wochen selbst vom Gefängnis aus
entfaltete . Hier erfährt man , daß Herr Kutisker sich sehr rüh¬
rig gezeigt hat in der Ausnutzung der russischen Sowjetkredite
und der durch ste eröffneten Perspektiven . Kutisker hat mit
22, zum Teil erstklassigen und weltbekannten Firmen Verträge
abgeschlossen, worin ibm diese auf fünf Jahre ihre Vertretung
bei Geschäften mit Rußland übertrugen . Zu diesem Zwecke hat
Herr Kutisker — wohlverstanden teils von seinem „Kranken¬
bette ", teils vom Gefängnis aus — die sogenannte „Vodiag"
gegründet , zu deutsch „Verkaufsorganisation deutscher Indu¬
strie -Unternehmungen Ä .G ." Die deutschen Firmen Verpflich¬
teten sich, Kutisker ihre Briefbogen mit Firmenaufdruck und
ihre Gummistempel auszuliefcrn , damit er sie im Verkehr mit
der russischen Handelsvertretung benutzen könne . ( !) Kutisker
rühmte sich seiner guten Beziehungen zu den höchsten Mos¬
kauer Sowjetbeamten . Mit Stalin , Kamenew u . a . stand er
sozusagen auf Du und Tu . Die russische Staatsbank war be¬
reit , jeden Von ihm empfohlenen .Wechsel deutscher 'Firmen zu
diskontieren . Um dies glaubhaft zu machen, bediente sich Ku¬
tisker .aller Hilfsmittel des modernen Schiebers , einschließlich
der Schlepper und der fingierten Telephongespräche . Er ließ
sogar angeblich Beamte der Handelsvertretung und „eben aus
Rußland angekommene Sowjetbeamte " in seinen Räumen Un¬
terhandlungen mit deutschen Interessenten führen . Dieser
Plan ist, wie der „Rcichsdienst der deutschen Presse " feststellt,
erst vom Herbst 1925 an in Iwan Kutiskers Seele gereist , also
in der Zeit , da er mit Rücksicht ans seinen Gesundheitszustand
aus der Untersuchungshaft entlassen worden war . Immerhin
wird man gestehen müssen : dieser kleine Mann aus Libau ist
gewiß nicht ohne Talent . Die 22 deutsche Firmen von Weltruf
spielen in diesem Zusammenhang wirklich keine imponierende
Rolle.

Die Urteilsbegründung im Kutiskerprozetz.
In der Urteilsbegründung im Kutiskerprozeß führte der

Vorsitzende u . a . aus , daß die Preußische Staatsbank durch die
betrügerischen Maßnahmen Kutiskers um 14,3 Millionen Mark
geschädigt worden sei, Von denen nur 4 Millionen wieder her-
beiaeschafft werden konnten . Der Betrug sei in der Hingabe
völlig wertloser Wechsel zu erblicken. Den größten und drei¬
stesten Schwindel habe aber Kutisker mit dem Hanauer Lager
begangen , das einen geschäftsläufigen Wert von 6—700 000 Mk.
gehabt habe . Kutisker habe cs aber der Staatsbank gegenüber
mit 10 bis 12 Millionen Mark bewertet . Der Vorsitzende be¬
schäftigte sich dann ausführlich mit den einzelnen Phasen des
Hanauer Geschäfts , den angeblichen Verhandlungen Kutiskers
mit Sowjetrußlanü und dem Zustandekommen des rumänischen
Scheinverhxags , bei dem damals die falsche rumänische Ab¬
nahmekommission , die das Hanauer Lager besichtigte, eine
große Rolle spielte . Der Vorsitzende begründete dann kurz die
Frage der Strafzumessung . Holzmann und Strieter hätten

verbrecherisch gehandelt und infolgedessen müßte sie die volle
Schwere des Gesetzes treffen . Am wenigsten aber sei bei Iwan
Kutisker Milde angebracht gewesen. Aus Antrag von Rechts¬
anwalt Pindar gab das Gericht dann die von dem Angeklagten
Blau gestellte Kaution in Höhe von einer Million Mark frei.

Verständigung in der Zollftagc.
Berlin , 1. Juli . In der zehnten Abendstunde haben die

Regierungsparteien sich, wie das „Berliner Tageblatt " berichtet,
geeinigt , heute früh im handelspolitischen Ausschuß einen An¬
trag einzubringen , wonach ein in den deutsch-schwedischen Han¬
delsvertrag einzusügender Artikel 2 feststellt, daß der tz 6 des
Zollgesetzes vom 17. August 1925 für folgende Positionen ver¬
längert oder neu festgesetzt wird : Für Roggen 5 Mk ., für Wei¬
zen 5.50 Mk . Das sollen die Sätze sein, die durch weitere Han¬
delsverträge — mit Polen und Rumänien — noch abzubauen
sind. Die Differenzierung von Brau - und Futtergerste wird
aufrechterhalten . Für Futtcrgerste soll ein Satz von 2 Mk.
festgesetzt werden , für Braugerste soll bis auf weiteres der Satz
von 5 Mk . besteben bleiben . Auch der Satz der Futtergerste
soll indes keine Mindestzollsätze darstellen , sondern gleichfalls
weiterhin abgebaut werden können . Für Mais sind in dem
Antrag 3.20 Mk . festgesetzt, statt der vorgesehenen 5 Mk . Für
Schweinefleisch bleibt der bereits bestehende ermäßigte Zollsatz
auch weiterhin . Die Sätze für Speck und Schmalz sowie für
Reis sollen unverändert bleiben . Ebenso die Sätze für Roh¬
stoffe für die Margarineindustrie . Die Regierung soll nach
derselben Quelle bei den gestrigen Besprechungen für eine Reihe
weiterer Positionen zugesichert haben , daß nach den ermäßigten
Aolliätten neue Handelsvcrtragsabschlüsse vorgenommen wer¬
den sollen. Die Einfubrscheine sollen aufrecht erhalten bleiben.
Dem Antrag Müller -FrankeN , der auch vom Zentrum und den
Demokraten unterstützt wurde , auf Erweiterung des zollfreien
Gefrierflcischkontingents , hat die Reichsregierung dahin zu>ge-
stimntt , daß eine Erweiterung dieses Kontingents von 8000 auf
12 000 Tonnen im Jahre eintreten soll.

Ausland.
London , 1. Juli . Das spanische Königspaar ist gestern in

London eingetrofsen , nachdem es in Paris mit knapper Not
einem anarchistischen Attentat entging . Der angeblich private
Besuch hängt offenbar auch mit der Völkerbundsfrage zu¬
sammen.

Der Attentatsplan gegen König Mfons.
Paris , 1. Juli . Nachdem König Mfons mit seiner Gemah¬

lin die französische Hauptstadt verlassen hat , durften verschie¬
dene Zeitungen Mitteilen , daß es der französischen Polizei mit
großer Mühe gelungen sei, ein Attentat gegen König Mfons
zu verhindern . Heute veröffentlicht der „Matin " eine ihm von
der Staatspolizei zugegangene Schilderung , in der mitgeteilt
wird , daß zwei berüchtigte Anarchisten , der eine namens As-
caso aus Rio de Janeiro und der andere namens Duretti aus
Madrid , drei Wochen vor der Ankunft des spanischen Königs¬
paares hier die nötigen Vorbereitungen trafen , um ein Bom-
bem oder Revolver -Attentat am Alfons auszuführen . Die bei¬
den Anarchisten kamen mit reichen Geldmitteln versehen nach
Paris und rührten hier ein elegantes Leben . Sie verkehrten in
den besten Hotels und suchten Anschluß an verschiedene Persön¬
lichkeiten. von denen sie Genaueres über die Reisepläne des
Königs Mfons in Erfahrung zu bringen suchten . Es war
sehr schwer für die französische Staatspolizei , diese beiden
Anarchisten zu ergreifen . Obwohl der Polizei verschiedene wich¬
tige Tatsachen bekannt waren , konnte sie nicht zur Verhaftung
schreiten . Schließlich gelang es aber doch, bei einer geheimen
Durchsuchung des Hotelzimmers von Duretti Waffen verschie¬
dener Art zu finden , hauptsächlich zahlreiche Karabiner und
Munition . Auf Grund dieses Wasfensundes konnte die Ver¬
haftung der beiden Anarchisten vorgenommen und streng ge¬
heim gehalten werden . Man fand bei ihnen bedeutende Geld¬
beträge . Der Anarchist Ascaso hat zugegeben , daß er ein Atten¬
tat ans den König ausführen wollte . Duretti bestreitet dies.
Drei Komplizen befinden sich ans der Flucht . Es wurde fest¬
gestellt , daß der Anarchist Ascaso der Mörder des Erzbischofs
von Saragossa ist.

Abbruch der Schuldenverhanölungen zwischen Frankreich
und Rußland.

Paris , 1. Juli . Die Verhandlungen über die französisch-
russischen Schuldenfrage sind gestern plötzlich abgebrochen wor¬
den. Wie verlautet , werden sie vor dem nächsten Herbst über¬
haupt nicht mehr ausgenommen werden . Die Vertreter der
Sowsetregierung reisen morgen nach Moskau ab . Minister de
Monzie , der als Präsident in der Spezialkommission fungierte,
erklärte , daß infolge der Unversöhnlichkeit der Sowjetvertreter
eine Verständigung bisher nicht möglich war.

Kein Aufnahmegesuch der Türkei in den Völ kerbund.
Paris , 1. Juli . Wie der Kontinental -Ausgabe der „Daily

Mail " aus Gens berichtet wird , hat die Angora -Regierung dem
Völkerbunds -Sekretariat mitteilen lassen, daß es ihr nicht mög¬
lich sei, um Aufnahme in den Völkerbund nachzusuchcn. Als
Grund ihrer Stellungnahme wird durch die Angora -Regierung
geltend gemacht , daß der russisch-türkische Vertrag es den Be¬
teiligten nicht gestatte , irgendwelche politischen oder wirtschaft¬
lichen Verpflichtungen auf sich zu nehmen , die vom anderen
vertragschließenden Teil nicht anerkannt werden.

Polizeiskandale in der TaiWerzone.
London , 1. Juli . Der „Timcs "-Berichterstatter in Tanger

deckt einen großen Skandal auf , der sich auf die Maßnahmen
und Prozeduren bezieht , die bei der in Tanger stehenden inter¬
nationalen Polizeitrrrppe im Gange sind. Die internationale
Polizei in Tanger ist eine Organisation , der sowohl europäische,
als auch marokkanische Polizisten angehören urA die unter der
Leitung europäischer Offiziere steht. Der „Times "-KorresPon-
dent teilt mit , daß ungesetzliche und mit der Zivilisation , sowie
der Menschlichkeit in schreiendem Widerspruch stehende Mctho-



den durch die Polizeitruppe .angewandt werden . Die Aussagen
der Eingeborenen würden , wie aus einwandfreien Mitteilun¬
gen hervorgeht , durch Auspeitschung und Folter abgeprcßt.
Wenn ein Eingeborener die von ihm gewünschte Zeugenaussage
nicht machen will , so wird er zwei maurischen Polizisten über¬
geben , die ihn in einen besonderen Raum des Polizeigcbäudes
führen . Dort wird das Opfer verprügelt und gefoltert . Das
abgepreßte Geständnis geht sodann dem Gerichtshof zu und
wird als legale Aussage verwandt . Die Beschwerden der Ein¬
geborenen haben bisher nichts genutzt . Die Eingeborenen fürch¬
ten sogar , sich über die schreiende Ungerechtigkeit der Polizei¬
truppe zu beklagen , denn sic leben in der Angst , durch Ver-
geltungsmaßruchmen noch schlimmer als bisher betroffen zu
werden . Darnach bestehen bereits hinreichend Beweise , um die
schuldigen Polizeibeamten und Polizeioffizierc zur Verantwor¬
tung zu ziehen . Die Tanger -Regierung hat kürzlich einen Dis¬
ziplinargerichtshof eingesetzt , um über einige europäische Poli¬
zeibeamte wegen anderer ihnen zur Schuld gelegten Vergehen
zu urteilen . Der „Times "-Korrespondent verlangt , daß bald¬
möglichst von englischer Seite gegen dieses Vorgehen der Po¬
lizei Protest erhoben und im Namen der Gerechtigkeit ein ge¬
richtliches Verfahren gegen die Schuldigen eingeleitet werde.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg . 2. Juli . Die Weckerlinie hielt gestern abend

nach den üblichen >Schulübungen bei der Unteren Brücke am
Marktplatz eine Hebung ab . Ms Brandobjekt betrachtete man
das Ulrich Kirn 'schc Anwesen . In wenigen Minuten schossen
zuerst aus zwei -Strahlrohren und dann aus vier 8 -Strahl¬
rohren gewaltige Wassermassen , die aus der Enz entnommen
wurden , in die Höhe . Die Uebnng wurde von der Mannschaft
mit Schneid und Sicherheit durchgeführt und lockte eine große
Zuschauermenge an.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Ztorden hat sich
weiter nach Osten gelagert und beherrscht die Wetterlage . Un¬ter seinem Einfluß ist für Samstag und Sonntag vielfach hei¬
teres und trockenes , nur zu vereinzelten Gewitterstörungen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Neuenbürg , 1. Juli . (Wascht das Obst .) Eigentlich sollte
sich diese Mahnung erübrigen ; denn für viele wird das Selbst¬
verständlichkeit bedeuten , Obst , besonders das , was man nicht
selbst ernten kann , sondern erst kaufen muß , vor dem Genuß
zu säubern . Dennoch kann man es jetzt in der Hochsaison der
Kirschen oft genug sehen , daß Leute mit einer frisch erstandenen
Düte durch die Straßen schlendern , eine Kirsche nach der an¬
dern daraus verzehren , es also nicht abwarten können , bis sie
die Möglichkeit haben , die Früchte zu waschen . Ganz abgesehen
davon ist auch mit dem sofortigen Verzehren des Obstes auf der
Straße die Unmanier verbunden , glitschrige Steine auf die
Straße zu werfen , sodatz das eilige Verzehren nicht nur für den
Genießenden , sondern auch noch für die Mitmenschen eine Ge¬
fahr in sich birgt . Bakteriologische Untersuchungen an ver¬
schiedenen Obstsorten , wie diese in den Berkaufsständen und
an der Straße stehenden Körben und Fässern der Kaufleute
feilgehalten werden , haben ergeben , daß Las sterilisierte Wasser,
mit dem die Früchte abgewaschen wurden , eine hübsche Blüten¬
lese von Bakterien enthielt.

Hevrenalb , 1. Juli . Auch hier hat man in einzelnen
Stadtteiluen schwache Auswirkungen des Erdbebens 'verspürt,
welches tn der Zdacht vom Montag aus Dienstag kurz nach 11
Uhr in der F̂reiburger Gegend verstärkt wahrgenommen wurde.

Schwann , 2. Juli . Der Militärverein Schwann
feiert am 4. Juli sein 40s ähr iges Jubiläum,  verbunden
mit P reisschießen und Einweihung der Schieß¬
bahn,  wozu Freunde des Schießsportes , besonders auch die
Kameraden der Nachbarvereine eingeladen werden ( s. Inserat ) .

Württemberg.
Stuttgart , 30 . Juni . (Meineid .) Mit einem ganz eigen¬

artig gelagerten Mcineidssall hatte sich das Schwurgericht
Stuttgart in seiner diesmaligen ersten Sitzung zu beschäftigen.
Ein Dienstmädchen war von einer Hausbewohnerin beleidigt
worden . Die Herrschaft des Mädchens drang darauf , daß es
eine Beleidigungsklage anstrengc . Dies geschah und die Be¬
klagten erhoben Widerklage . Znm Beweise dafür , daß die Be¬
leidigung auf unwahren Behauptungen fuße , gab sich der Bräu¬
tigam des Dienstmädchens , von dem behauptet worden war , daß
er bei seiner Braut genächtigt habe , dazu her , zu erklären , daß
diese Behauptung unwahr sei. Dies bekräftigte er mit seinem
EiL und veranlaßt « dadurch , daß die Klage durch einen Ver¬
gleich Erledigung fand . Bald stellte sich jedoch heraus , daß dieAussage des Bräutigams eine fälsche war , daß er einen Mein¬
eid geleistet hatte . Der deswegen Angeklagte , ein junger Mann,
der einen sehr guten Eindruck macht und auch noch nie vorbe-
straft ist, stand nicht an , seine dumme Handlungsweise voll ein-
zngestehen . Er will diese Anssage gemacht haben , um die Ehre
seiner Braut zu retten , aber auch von dem Gesichtspunkt aus,

daß er sich durch das Eingeständnis des nächtlichen Aufenthalts
in dem fremden Hanse eines Vergehens des Hausfriedens¬
bruchs für schuldig machen müssen . Das Schwurgericht , unter
dem Vorsitz von LandgerichtsLirektor Maurer , folgte weit¬
gehendst dieser Darstellung . An und für sich mußte der An¬
geklagte zu der gesetzlichen Mindcststrafe von einem Jahr Zucht¬
haus verurteilt werden . Gleichzeitig wurden dem Angeklagten
aber die Milderungsgründe des ß 157 St .GB . zugebilligt,wonach die Strafe zu ermäßigen ist, wenn die Leistung eines
Meineids dadurch erfolgt ist, weil „die Angabe der «Wahrheit
gegen den Zeugen selbst eine Verfolgung wegen eines Verbre¬
chens oder Vergehens nach sich ziehen konnte ." Das Gericht
verhängte daher eine Gefängnisstrafe von neun Monaten und
brachte einen Monat Untersuchungshaft in Anrechnung , dabei
hervorhebend , daß der Angeklagte einen guten «Eindruck ge¬
macht habe.

Stuttgart , I. Juli . (Wechsel- und Scheckzinsen. — Handelsver¬
kehr mit Italien ). Die Handelskammer Stuttgart schreibt: Nachdem
der Retchsbankdiskontsatz auf 6'/, °/» herabgesetzt ist, betragen die
Wechsel- und Scheckzmsen vom 20. Juni 1928 ab nur noch 8fi, »/o
jährlich. — Italien hat ein Verbot zur Diskontierung von LIre-Wechseln
erlassen, diese Maßnahme beunruhigt auch den deutschen Exporthandel
wie aus Anfragen bei der Kammer heroorgeht . Es sei deshalb be¬
merkt, daß infolge dieser gesetzlichen Neubestimmung zunächst nichts
anderes übrig bleibt, als daß der deutsche Exporteur und Lieferant
von seinem italienischen Abnehmer Markakzepte verlangt oder gegen
Kasse liefert. Einzelfragen werden zur Zeit noch geklärt.

Stuttgart , i . Juli . (Ein Prozeß gegen die Stuttgarter Straßen¬
bahn .) Ein Aktionär der Stuttgarter Straßenbahnen , Eandel , Stutt¬
gart, hatte wegen des Verlustes der Straßenbahnen durch den Kon¬
kurs Wittmann in Höhe von 650000 Mark Einspruch gegen die
Entlastung von Vorstand und Aussichtsrat erhoben. Die Angelegen¬
heit kam vor dem Landgericht zur Verhandlung . Der Vertreter
Sandels machte geltend , der Verlust sei durch die mangelhafte Aus-
sichtssührung des Vorstands und Aussichtsrats verschuldet. Die Ur-
teiisverkllndlgung findet am 7. Juli statt.

Heilbronn , 1. Juli . (Bauprojekt der Amtskörperschast Heilbronn .)
Die Amtskörperschaft Heilbronn wird sich ein neues Heim erstellen,
ln dem alle Aemter untergebracht werden können. Heute sind diese
in vier Teile zerrissen: Im Oberamtsgedäude , Sparkassengebäude,
Wilhelmsbau und im früher Albrecht'schen Gebäude auf der Allee.
Durch Verkauf der eigenen Amtsgebäude , auch derjenigen in Weins¬
berg, hofft man soviel Baukapital flüssig zu machen, daß höchstens
noch ein Zuschuß von 80000 Mark tn Frage Kommen kann.

Bückingen , OA . Hellbronn , I . Juli . (24 Prozent Umlage .) Der
Voranschlag der Stadtgemeinde Bückingen für 1926 weist einen Ab¬
mangel von 657000 Mark . Es sind 24 Prozent Umlage vorgesehen.

Lomersheim , OA . Maulbronn , I . Juli . (Verbrannt ) Während
eine Frau im Karten Gemüse holte , ging der 4jährige Knabe an das
Herdseuer und wurde so schwer verbrannt , daß er ins Bezirkskranken¬
haus Mühlacker übergeführt werden mußte, wo er noch abends seinen
Brandwunden erlegen ist.

Vaihingen a. E .. 1. Juli . (Aufhebung des Wohnungsmangelge-
setzcs.) Das Oberamt hat die Bestimmungen über das Wohnuugs-
mangelgesetzes mit Wirkung vom 1. Juli d. I . in st- ts widerruflicher
Weise in folgenden Bezirksgemeinden aufgehoben : Vaihingen , Aurick
Eberdingen,Ensingen , Großglattbach , Hochdorf , Hohenhaslach .Iptingen,
Kleinglattbach , Mühlhausen a. E ., Nußdorf , Riet , Roßwag , Unterm¬
berg. und Unterriexingen.

Holzmaden . OA . KIrchheim, 1. Juli . (Unaufgeklärter Tod .) Die
Untersuchung des in der Lindach ertrunkenen Schultheißen Keim hat
keine volle Klarheit über seinen Tod gebracht, denn eine Kopfwunde,
die sich vorfand , kann ebensowohl von einem Sturz als von einem
Schlag hecrühren und ist nicht als Todesursache anzusehen . Offen¬
bar ist der Unglückliche noch lebend ins Wasser gekommen.

Rottenburg , 1. Juli . (Zeitungsjubiläum .) Die „Rotten¬
burger Zeitung " hat am 1. Juli Las erste Jahrhundert ihres
Erscheinens vollendet . Aus diesem Anlaß fand am Mittwoch
abend eine Jubiläumsfeier sdat, bei der Verlagsleiter Treiber
die Grüße und Glückwünsche des Auffichtsrats überbrachte und
Stadtpfarrer Dr - Storr dem Ŝchriftsetzer Adolf Käser für 26-
jährige treue Tätigkeit Diplome und ein ansehnliches Geld¬
geschenk überreichte . Die „Rottenburger Zeitung " hat zu einem
Jubilämu eine Sonderbeilage mit 48 Seiten und wertvollen
Beiträgen über das Zeitungswesen und über die Geschichte von
Rottenburg nebst Illustrationen hevausgegeben . Bischof Dr.
Paul Wilhelm von Koppler hat dem Blatt zu feinem Jubiläum
folgende Worte gewidmet : „Wenn man von der Macht der
Presse redet , darf man nicht immer nur an die Weltpresse,
an die großen Zeitungen denken . Auch die kleine Lokalpresse
hat ihre Bedeutung und Wichtigkeit . Reicht ihr Einfluß we¬
niger weit , so dringt er dafür oft umso tiefer ein ins Volks¬
leben und Einzelelben . Ein schlechtes Lokalblatt haucht wie ein
Sumpf .Tag für Tag seine üblen Düste hinein in die Lebens¬
lust der Gemeinde oder Gegend . Ein gutes Blatt ist ein kla¬
rer Waldbach , der durch seinen Silberlauf das Flachland des
Volkslebens beseelt und erfrischt , namentlich wenn die Schrift-
leituna es versteht , ihn im frischen Muß zu erhalten und ihn
nicht bloß aus den Leitungen der Nachrichtenbüros , sondern
auch aus den Grundquellen des heimatlichen Bodens und auch
aus den ewigen Quellen der Religion zu speisen,"

Schwester Marlcss Geheimnis
Roman von Hedwig Courths - Mahler.

50 lNachvock« wbotwNtz
„Du flunkerst, Katje — es waren schon elf. Aber

nun soll das Dutzend voll werden/
Und er küßte sie noch einmal.
Der Abend verging in seltener Eintracht und Har¬

monie für das junge Paar , und Mynheer Vander-
heyüen strahlte über das ganze Gesicht. Nur an die
lange Trennung von Katje durste er nicht denken.
Tann war ihm zumute , als wenn eine kalte Hand nachseinem Herzen griff.

„übermorgen um diese Zeit seid ihr schon fort, nnb
ich sitze dann allein hier/ sagte er mit rauher Stimme.

Katje sprang auf und beugte sich über ihn.
„Wenn du nur mitkommen könntest, Väterchen!"
Wehmütig schüttelte er den Kopf.
„Als ständiges Verkehrshindernis , hin und her ge¬

schoben und gehoben, wie ein Warenballen — nein,
meine Katje, das würde ich nicht mehr aushalten . Für
mich gibt es keine Heimreise mehr — außer der letzten— allerletzten — die mich unter die Erde führt/

„So darfst du nicht sprechen, Väterchen, das macht
mich traurig . Sieh , ehe dies Jahr ganz zu Ende geht,sind wir wieder bei dir. Dann haben wir uns erholt
nnd berichten dir getreulich von allem, waS wir erlebt
haben. Und ich schreibe dir oft — keine langen Briefe
— du weißt , lange Briefe sind mir so schrecklich. Aber
mit jedem Dampfer sollst du eine kurze Nachricht
haben."

„Sind dir lange Briefe wirklich so schrecklich Kaste?"
fragte Harald.

„Schauderhaft!"
„Kleiner Faulpelz ! Sieh hier — ich vergaß immer,

dir einen Brief von meiner Marlexschwester zu zeige« .
Jetzt fällt es mir wieder ein . Er ist schon lange t»
meinem Besitz und die Antwort darauf wird Marlen

-Wkst tn de« Händen haben. Was würdest du sagen, Iwen« du mir so lange Briefe schreiben solltest?"
Kastjr sich schaudernd auf die eng beschriebenenVvge «.
„Mein Gott — was hat ste dir zu schreiben, daß sie

mehrere Bogen ansfüllt ?"
MeS es doch. Katje."
Abwehren - schüttelte sie das Haupt.
„Sicher weiß sie sonst vor Langeweile nicht, was sietun soll/
„Du irrst, Kaste, Marlen ist vom frühen Morgen

bis znm späten Abend im Kontor unserer Firma tätignnd arbeitet den ganzen Tag , wie irgend ein anderer
Angestellter unseres Betriebs ."

Aaste schauderte drollig zusammen.
„Verlangst du das von ihr ?"
„Nein , sie tut eS freiwillig/
«Aber warum nur ?"
„Aus Liebe zur Arbeit ."
Sie schüttelte sich vor Entsetzen.
Schauderhaft — ganz schauderhaft! Was mutz ste

für ein langweiliges Mädchen sein. Hat sie sonst nichts
zu tun ? Sie ist doch jung . Nnd vergräbt sich in das
Kontor . Ach — ich weiß — sie wird sehr häßlich sein
und sehr reizlos , und deshalb stellt ste sich wie einMann in das Kontor."

Sinnend sah Harald vor sich hin.
„Ich weiß nicht, ob sie hübsch oder häßlich ist. Eine

Schönheit versprach ste freilich nicht zu werde», als ich
sie zuletzt gesehen habe, aber jedenfalls ist ste et» sehr
wertvoller Charakter, Katje."

«Aber — daö ist langweilig . Und was für eine«
komische« Namen ste hat. — Marlen — das habe ich
noch »ie gehört."

„Eigentlich heißt sie Maria Magdalena , die beide«
Name « sind abgekürzt und in Marlen zusammenge-
zogen/

„Also! Nnd sie wirb mit uns zusammen in deinem
Hanse wohnen ?"

unter Landjägerbedeckung .) Infolge Versetzung des
äußerst beliebten Pfarrverwesers A . von hier nach ausMr
letzter Zeit in hiesiger Gemeinde eine ganz unbeschrelbllcke^und Unruhe aus . die sich gegen die Besetzung der
einen andern Herrn als den bisherigen Verweser rich-ie « 7^
es, daß der Einzug ins Pfarrhaus des neuen Pfarrers ^
ter Landjäger -Bedeckung erfolgte . Auch während der erit,» mV'
und Amtseinsetzung streiften Landjäger und Schutzmann um d,°

dte^nur schwach besucht war . Zwischenfälle haben sich a" « ^
Ülm . I . Juli . (Tod in den Bergen .) Der zurreit onn «

in Urlaub befindliche 24 Jahre alle Schifsssriseur Wilhelm -? ?
Sohn des Friseurmeisters Wörtz hier, unternahm am S °nn,̂ °5
Bergpartie in die Oberstdorser Berge . Montag abend trat
Eltern di- Nachricht ein. daß ihr Sohn von der Nordwan^
Hochrappenkopf infolge des in letzter Zeit starken Regens lödll«?gestürzt ist.

Ulm , 1. Juli . (Eigenartige Beschädigung einer elektrischen
Wahrend des Gewitters am Dienstag war aus dem oberen KM
In dem den Hermann 'schen Erben gehörigen Baumgut eine nm2
dige Lichterscheinung zu sehen : an zwei verschiedenenStellen ein2
weiß leuchtendes Feuer . Nach zwei bis drei Minuten «IM.
Ein Wirbelsturm hatte feuchte Heuhaufen ersaßt, in die Lliflund gegen die Drähte der Ueberlandzentrale geschleudert.
eine Art Kurzschluß bewirkt zu haben. Alle sechs Drähte sch»» 5
eine Slrecke weit durch. Arbeiter nahmen sofort die Instand2aus und arbeiteten mittelst Scheinwerser in die Nacht binein !««- >,«.
Leitung wieder in Ordnung war . '

Westerstetten , OA . Ulm . I. Juli . (Unglücklicher Schütze)
bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich gestern nachmittag hi» M
junger Bursche versuchte seine Kunst mit einer Zimmerflinte; ein FM
ging los und traf aus der Schar Neugieriger den 13 jährigen MM
Rampf , der schwer verletzt ins Krankenhaus zur Operation verbrach,wurde , wo er die vergangene Nackt gestorben ist.

Stetten , OA . Ulm . I . Juli . (Tödlicher Unfall.) Als die Adln,
wirtin Brenner auf einem beladenen Heuwagen saß, der an einen
anderen Wagen angehängt war , löste sich an abschüssiger Stelle der
Hintere Wagen los und fiel um. Frau Brenner wurde aus die Straße
geschleudert, fiel auf den Kopf und war infolge Schädelbru chs sofort lat.

Vaden.
Offenburg , 1. Juli . Vor dem Schwurgericht OsferLurg sond

heute die Verhandlung gegen den 27jährigen Landwirt MH.
Schütt von Stadelhofen bei Oberkirch statt . Schütt hatte au, >
Sonntag , Len 3. Januar , feine Braut , Marie Braun von Ober¬
kirch, die bei St . Wendel , einem Hanse bei einer Wallfahrts¬
kirche bei Oberkirch wohnte , ermordet . Er war an dem frag¬
lichen Tage nachmittags 1 Uhr zu feiner Braut gekommenM
hatte sie zu einem Spaziergang eingeladen . Seine Braut wollte
anfangs nicht mitgehen , gab ihm aber schließlich doch muh, und
die beiden machten einen Spaziergang nach Durbach und von
dort zurück. Auf dem Rückwege hat Schütt seine Braut er¬
mordet . In der Verhandlung gab er heute an , daß feine
frühere Aussage , wonach ein Streit zwischen ihm und seiner
Braut entstanden sei , unwahr sei . Im Gegenteil , sie seien voll¬
kommen einig gewesen und er habe während des Spaziergangs
nicht mehr an den Mord gedacht . Allerdings mußte er zugeben,
daß er bei seinem Weggang von seiner Wohnung eine Schuir
in die Tasche gesteckt hatte nnd diese Schnur mit einer Schleife
versah . Marie Braun war ihm deshalb im Wege , weil sie ein
Kind von ihm zu erwarten hatte . Der Anklagevertreter , Ober¬
staatsanwalt Fitzer , plaidierte ans Mord , während die Vertei¬
digung nur Totschlag gelten lassen wollte . Das Gericht stellte
sich aus den Standpunkt , -daß Schütt vollkommen mit Uebcr-
legung zu Werke gegangen war und die Tat mit aller Kaltblü¬
tigkeit ausgeführt habe . Nach der Tat schaffte Schütt die Er¬
mordete ans den Berg hinaus uend knüpfte sie dort mit der
Schnur an einen kleinen Birkenstamm , um einen Selbstmord
vorzutäuschen . Das Urteil lautete auf Todesstrafe und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit- Ter
Angeklagte nahm das Urteil ruhig auf.
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Handel und Verkehr.
Stuttgart . 1. Juli . Dem Donnerstagmorkt am Städt. Meh- und

Schlachlhof wurden zugeführt : 15 Ochsen, 15 Bullen,. 68 Iungbullen,
63 Iungrinder , 34 Kühe , 414 Kälber , 540 Schweine, . 1 Ziege;« olles
verkauft . Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen1. 53 - 5?
(letzter Markt 52 - 57), 2 . 44 - 51 (43- 50 ). Bullen I . 51- 54 (Nbi-
53). 2 . 48 - 50 (48 - 49), Iungrinder 1. 55—58 (54- 58), 2 48- 53
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Leks0»t« lliilstr»»«>i2.
Viel « Xsvrkknnnvxsni-

ist eS, Katje, und ich bitte dich sehr, daß du dich
Kt schwesterlich und freundschaftlich zu ihr stellst.
Lachend sah sie ihn an.
„Gut — ich verspreche es dir. Heute will ichm

keilten Wunsch versagen . Aber — wenn ste sehr M-
ltch und langweilig ist, dann laß mich nicht so viel um
ihr zusammen sein. Häßliche und langweilige Wu¬
schen mag ich nicht."

„So will ich hoffen, daß Marlen weder das eine noch
baS gndere ist, denn sie wird natürlich täglich mit uns
zusammen sein/

Katje zog ein Mäulchen.
„Muß das sein ?"
„Ja , Katje, du weißt doch, Marlen ist meine Pflege¬

schwester, und ich hoffe bestimmt, daß ihr euch gnt ver¬
tragen werdet ."

Katje schmiegte sich in seine Arme.
„Nun laß uns aber wieder von anderen Dingen

sprechen, Harald . Diese Marlen ist sicher langweilig.
Ich stelle ste mir vor als eine reizlose Hopfenstange,
mit einer Brille auf - er Nase. Ist sie blond oderbrünett ?"

Er dachte nach und sagte lächelnd:
„D« Kindskopf ! Warte einen Augenblick — da^

habe ich wahrhaftig vergessen — doch nein -- .Mt er¬
innere ich mich — ste hat blondes Haar, Mit einem
schimmernden Golöglanz . Es fiel mir damals am,
weil eS sich so leuchtend von ihrem schwarzen Klewe ao-
hob» Schönes Haar hat sie also wohl jedenfalls,.

„Blonde Frauen find alle langweilig, " meinte Ka st.
Nnd bann gähnte sie ein wenig und sagte: „IG om '
wir gehen jetzt zur Ruhe , ich bin sehr müde, uno
morgen zur Vorfeier unserer Hochzeit werden auer
Anforderungen an uns gestellt werden." .

Harald erhob sich sofort und verabschiedeteM . Kam
begleitete ihn hinaus . Draußen zog er ste noch em
fest m seine Arme. , . , ,

(Fortsetzung folgt->
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, „ og- 47 ,42- 46 ' . Kühe 1. 33 - 48 (35 - 47), 2. 22- 34
(48- K>> (uno.). Kälber I . 72 - 75 (71- 74 ', 2 . 66 - 7 , (65
tun».), g/M —gZ), Schafe 80 - 84 (unv .). Schweine 1. 80
bi- ov 2 80 - 81 (77- 79 ). 3 . bis 79 ,77- 78). 4 . - (73
bis ,88—70) Mark . Marktoerlauf ^ Belebt.
bis 7b>. i chuli (Landesproduktenbörse .) Der Getreidemarkt

abwartender Haltung . Greifbarer Weizen und auch Mehlverkehrt in. .nnat Es notieren je 100 Kg . bei unveränderten Preise » :
(ab Mannheim ) 30 .75- 33 .25. württ . Weizen 28- 30,

Axslandswe zen,av - rg_ 20. Hafer 18.50- 20.50. Weizen-ru,- <g ^ 2l , Roggen 19 ,
M Brotmehl 34 .50 - 35 .50 . Kleie 8 .75 - 9 .25. Wiesen-

)si a-mtei 6.50—7.50. (neue Ernte ) 6- 7, Kleeheu (alte Ernte)
7R^ 8R (n-m Ernte) 7- 8, drahtgepreßtes Stroh 5—5.50 Mark.

ist in Ber-
ubüberfall

in

Vermischtes.
frecher Raubüberftill . Mittwoch nachmittag

Lir dcs Laudbankgebäudes ein dreister )
-encn Kassenboten verübt worden . Das wäre an sich

E ^ «,Mt kein sonderlich aufregendes Ereignis . Was diesen
^ .» rfall aber von anderen seinesgleichen unterscheidet , ist.

ehemalige Bankbeamte Dr . Otto Ulrich der Tat drin-
Ä nerdäckstig ist. Ulrich ist der Lohn wohlhabender Ellern,
Ar verschiedenen Bankgeschäften angestellt , ist aber dann
^ -twa «ci Jahren ans seiner letzten Stellung fristlos ent¬
fallen worden, weil sich ergab , daß er bei den Geschäften, die er
Ln die «aut an der Börse ansznsühren hatte, sich selber in -die
Mäe gearbeitet hat . Seine Frau ist , als sie von der Tat
UZ Mannes erfuhr , -vor Schreck erblindet . Der zwölfjährige
Sobn feiner Frau aus deren erster Ehe wollte, als gestern
^eder Kriminalbeamte in der elterlichen Wohnung erschienen,
aus dem Fenster springen und konnte nur im letzten Augenblick
von der Großmutter zurückgehalten werden.

Ein „jnUes" Ehepaar von 189 Jahren . Daß dem Eintritt
m den Ehestand keine Grenzen Lurch das Lebensalter gezogen
sind dafür liegt ein Beispiel aus Gollnow in Pommern vor.
In der dortigen Katharinenkirche wurde der Rentenempfänger
Habeck mit Fräulein Springstubbe von Pastor Ortmann ge¬
traut Der Bräutigam ist 80 Jahre alt , die Braut steht im
79 Lebensjahr; beide zusammen sind 1S9 Jahre alt . Da das
„junge" Ehepaar noch verhältnismäßig rüstig ist , hofft es auf
einen noch langen Ehebund . Nach der Trauung ging es in
das trauliche Heim, bei der allgemeinen Wohnungsnot einem
- Wohnwagen. Habeck glaubt nicht nur noch recht lauge zu
leben, sondern „einstens " vom Wohnungsamt auch noch eine
Wohnung ohne Räder nachgewiesen zu erhalten . Es hat aber
noch Zeit.

Auch eine Abrüstung . Wie schwedisch -amerikanische Zei¬
tungen melden, hat der mexikanische Abgeordnete Rafael Mal-
varez in der Deputiertenkammer den Antrag gestellt , „das Un¬
terhaus des Kongreßes zu entwaffnen ". Malvarez behauptet
in seinem Antrag , daß während 'der letzten Tagungsperiode des
mexikanischenKongresses 90 Prozent der Deputierten der Kam¬
mer mit mindestens zwei , der Rest mit bis zu sechs Revolvern
bewaffnet gewesen feien.

One Sträflingsrevoltein den rumänischen Salzbergwerken.
Aus Bukarest wird geschrieben: Bor einigen Tagen kam es in
den Salzbergwerken von Targu -Ocna im Komitat Bacau , wo
die zu lebenslänglicher Strafe verurteilten Zuchthäuselr unter
starker militärischer Bewachung arbeiten , zu einer Revolte . In
einer bisher noch nicht festgestellten Weise verschafften sich die
Zuchthäusler Waffen, Militäruniformen und Dynamit und
griffen die Wache an, indem sie gegen die Soldaten Dynamit
schleuderten und mit Handgranaten gegen die sich wehrenden
Soldaten kämpften. Zwei Soldaten wurden tödlich, zahlreiche
leichter verletzt. Rasch herbeigerufenes Militär kam der Wache
zu Hilfe. Es kam zu einem iNahkamPf, in dem zwei Zuchthäus¬
ler schwer-, zwei leichter verletzt wurden . Der größte Teil der
Zuchthäusler konnte sich aber mit Handgranaten Lurch Len
murtärischen Kordon durchschlagen und in die benachbartenBerge entkommen.
„ Empfang brr deutschen Turner beim Präsidenten
?Mirdge. Die Riege wurde von dem Präsidenten auf das
weunduchsteempfangen. Er bemerkte , daß er sich freue , die
deutschen Turner begrüßen zu können . Er selbst wäre gerne
Min Amerikanischen Bundesturnfest nach Louisville gekommen,
wenn ihn nicht die Tagung des Kongresses abgehalten hätte.
Afters emcut zeigte sich der Präsident über den großen Er-
wig des Auftretens der deutschen Riege . Er befragte die Tur-

^ es ihnen in Amerika gefallen hat , und über die Ein-
issA E vom von den 'Einwohnern und ihrer Auf-

hätten . 'Einzelne Riegenmitglieder wurden wic-
ms Gespräch gezogen . Der Vorsitzende der D .T ., Dr.

—E ^ .Ekte und gab seiner Freude über die freundliche Auf-
Bemerkt sei, daß auch der 'deutsche Gotschaf-

K-i, der Riege beiwohnte . Der Empfang durch
^ kennzeichnend für die allgemeine Aufmerk-

<» deutschen Riege überall entgegenbringt.
. sEe fft voll von ihren Leistungen.

Minister (zum Lqlktdwirt ) : „Ich begreife nicht,
ZE ^ Landwirt es jetzt schwerer hat als früher ? " - Land-
stei,' 'iss- M leicht zu erklären . Früher war der Boden

letzt ist die Steuer bodenlos ."
Sie ftbrp-E^ Entms . U . (zu einem Bekannten ) : „Wo haben
MH UMLAGEN gelernt ? " - B . „Zu Haufe . Drei Mo-—i - Mchoem wir verheiratet waren ."

stutt bleueste Nachrichten.
eine Der Finanzausschuß des Gemeinderats nahm

"W die die Darlegungen des Finanzministers Dr.
bezüglich des Besoldungswesens der Stadt

ß Kläger ,m
^ Stuttgart mit aller Entschiedenheit zurückweist . Oberbürgermeister

des Sinommäi!,» - Gemeinderat selbst zu den Ausführungen
>- Stuttaart nehmen.
Reine Ansm„° . Abgeordnete des Zentrums haben folgende
"n>er d« bistt-r T" e heimische Bienenzucht leidet schwer
Honig qeernipi Kochst ungünstigen Witterung . In der Zelt , da sonst
?»Iolqe wir,sw„sml°' ^ die Bienen dem Hungertod preisgcgeben.
^e Völker au« dkot sind viele Bienenzüchter nicht in der Lage,
breit, bei der durchzuhalten . Ist das Etaatsministerium
für Ernakruna,,^ °nnten Bedeutung der Bienenzucht im Volksleben

zur Linker»?^ ^ ûiu Feld -, Obst , und Samenbau seiner-
ib die herbktkiia»? ^ "t durch Bereitstellung steuerfreien Zuckers

Berlin , beizutragen?
durchPwfessoŝ Ai Kutlsker ist der „B . Z ." zufolge heute früh
Arde keuch,,,!: ^A . der Lharite eingehend untersucht worden . Dabei
, ° Aerzte sjut, m Lungenentzündung restlos abgeheilt ist.
?ur von tzu» er baß Kutiskers Aufenthalt in der Charite
,, "" Mn werde , und daß dann seiner Einlleferung
steh« >u-r,ungsgefangnis ärztlicherseits nichts mehr im Wege

' st'. Kieru'nasnnL!»«»̂ ÄMshaltausschuß des Reichstags stimmte
K »tz»-llzkĵ ^ur Aufhebung des Reichsgesetzes über die
, Awurde ^ 2m Verkehrsausschuß des Reichs-

wter L ^ o' ischer Antrag angenommen , der oer-
tz,A"luhikm aus ous verschiedene Unglllcksfälle den Loko-
elgegeben»>̂ ^ betriebenen Bahnen ein zweiter Mann

Vegi«^ ' mit der Bedienung der Lokomotive vertraut ist.
dai>"5? sikt Bn -i^ Efblarte . daß die Beigabe eines zweiten

K °ls->nwaZLV ? ^ ' ^ Das „Achtuhrabendblatt " meldet,
» Ad IAA gegen das Urteil in dem Prozeß gegen

tt«ll? ° Knbura" "cr̂ Aufung eingelegt hat.
d°> Dammereea" ».', ° bend gelang es . die Durchbruch-

3 M dichten. Auch auf Brahlstorfer Gebiet ist

der Deich inzwischen ausgehöht . Am Deich bei Besitz konnten gestern
einige gefährliche Stellen noch rechtzeitig abgedichtet werden . Dagegen
vergrößerte sich weiter östlich der Chaussee nach Sückau die Gefahr
eines Dammbruchs . In der Drachenberger Gegend (Regierungsbe-
zirk Breslau ) ist die Heu -, Halm - und Hackfruchternte von über
32000 Morgen total vernichtet . Der Schaden wird aus annähernd
zwei Millionen Reichsmark geschätzt.

Paris , 1. Juli . Die kritische Lage des Kabinetts Briand -Cail-
lau ; hat sich durch den gestrigen Frankensturz noch verschlechtert.

Paris , 1 . Juli . Nach seiner gestrigen Besprechung mit Briond
reiste der deutsche Botschafter , Herr v. Hocsch , nach Berlin ob . Er
wird erst in 10 Tagen in Parts zurückerwartet . In Berlin wird
Herr v. tzoesch über seine gestrige Besprechung mit dem französischen
Ministerpräsidenten Bericht erstatten , deren Hauptgegenstand die Frage
der Verminderung der französischen Truppen in den Rheinlanden
war . Dagegen wird auf der deutschen Botschaft nachdrücklich die
Behauptung der „Chicago Tribüne " dementiert , daß Herr o. Hoesch
irgendwelche Vorschläge wegen Unterstützung der Frankenkurses durch
die Reichsregierung gemacht hätte und daß hierfür die Verminderung
der Zahl der Besatzungstruppen verlangt worden sei.

Paris , 1. Juli . Wie der „Oeuvre " mitteilt , sollte auch der
Führer der spanischen Liberalen , Gras Romanones , nach der Auf¬
deckung des letzten Komplotts gegen das Direktorium verhaftet werden.
Es sei ihm aber gelungen , nach mancherlei gefährlichen Irrfahrten
über die Grenze nach Frankreich zu flüchten.

Kairo , 1. Juli . Nach den jetzt bekanntgcgebenen amtlichen Fest¬
stellungen wurden bei den Erdbeben in Aegypten am vergangenen
Samstag 110 Personen gelötet und 66  verwundet . 4236 Häuser
wurden entweder ganz oder teilweise zerstört , sowie 74 Moscheen
beschädigt.
" Hongkong . l . Iuli . Zwei britische Motorboote , die mit Ma-

schinengewehren bewaffnet waren und Frachtboote mit Waren für
einen britischen Dampfer begleiteten , haben auf Boote mit chinesischen
Streikposten gefeuert , die den Versuch gemacht haben , die Frachtboote
zu behindern . Es heißt , daß 25 Streikposten erschaffen wurden.

Die Stuttgarter Sparkaffe wertet M Prozent auf.
Der Stuttgarter Gemeinderat beschloß in seiner öffent¬

lichen Sitzung am Donnerstag abend , die Spareinlagen bei der
Städtischen Sparkasse mit 20 Prozent aufzuwerten . Außerdem
wurden einige Anträge angenommen , die eine Verzinsung und
weitgehende Rückzahlungsmöglichkeit in Fällen der Bedürftig¬
keit gewährleisten.

Die Reichsregierung für die Maxauer Rheinbrücke.
Ludwigshafen a . Rh ., 1. Juli . Wie die „Neue Pfälzische

Zeitung " durch die Zentrumsfraktion erfährt , hat der Ver-
kehrsausschuß des Reichstags in feiner gestrigen Sitzung mit
allen gegen die Stimmen Bayerns beschlossen , die Eingabe der
Stadt Karlsruhe wegen Erstellung einer festen Brücke bei Max¬
au der Regierung zur Prüfung und Erledigung zu übergeben»
Die Regierung hat ihrerseits erkennen lassen , daß sie bereit ist,
den berechtigten Wünschen der badischen und pfäüischen Bevöl¬
kerung enttgegenzukommen und will Mittel und Wege schaffen,
um die baldige Erstellung der Brücke zu ermöglichen.

Das bayerische Ermächtigungsgesetz gesichert.
München , i . Juli . Heute abend wurde nach lebhaften Aus¬

einandersetzungen im Verfassungsausschuß des bayerischen
Landtags Artikel 1 des Gesetzentwurfs der bayerischen Regie¬
rung über die Staatsvereinfachung mit den Stimmen der Koa¬
litionsparteien und der Zustimmung des Mg . Difsinger "von
der Freien Vereinigung angenommen . Gleichzeitig wurde mit
den Stimmen der Koalitionsparteien ein Entschluß gefaßt , wo¬
nach der Gesetzesentwurs nicht verfassungsändernd ist und so¬
nach im Plenum mit einfacher Mehrheit angenommen werden
kann . Hiermit dürfte das Ermächtigungsgesetz gesichert sein.

Noch keine Zollverständigung mit de« Sozialdemokraten.
Berlin , 1. Juli . Die Verhandlungen über die Zollfragen,

die zwischen den Regierungsparteien und den Sozialdemokraten
heute im Reichstag stattfanden , haben bisher zu keinem Er¬
gebnis geführt . Sie wurden daher um 8 Uhr abgebrochen , und
werden am Freitag wieder ausgenommen werden . Am Freitag
tritt um 9 Uhr der handelspolitische Ausschuß zusammen , um
sich mit diesen Fragen erneut zu beschäftigten . Nach der Aus-
schußsitzuug werden die Besprechungen zwischen den Parteien
wieder ausgenommen werden . Auch in den Verhandlungen der
Regierungsparteien ist eine Verständigung über die Zölle noch
nicht erreicht . Es bestehen noch kleine Differenz Punkte , die man
aber auszugleichen hofft.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 1. Juli . Nach der Annahme des Sperrgesetzes in

erster und zweiter Lesung befürwortet Dr . Schneider (D .N .)
namens des Ausschusses für die Entfchädigungsgesctze eine Ent¬
schließung wonach die Reichsregierung Mittel bereit stellen soll,
um Len Geschädigten , die einen entschädigungsfähigen Liguida-
tionsschaden mit einem Grundbetragc von mehr als 200 000
Mark erlitten 'haben und entwurzelt sind , über den Rahmen
der Richtlinien für Wiederaufbaudarlehen hinaus Darlehen znm
Zwecke des Wiederaufbaus zu gewähren , sofern dieser der deut¬
schen Außenwirtschaft dient u . ein besonderes volkswirtschaft¬
liches Interesse an ihm besteht . Schirmer (Soz .) befürwortet
die Anträge seiner Partei , wonach in der Ausschußentschlie¬
ßung die Beschränkung auf große Schäden gestrichen werden
soll . Wegmann (Ztr .) ersucht in einer Entschließung die Reichs¬
regierung , baldigst Mittel bereitzustellen , aus denen auch den¬
jenigen Wiederaufbaudarlehensberechtigten , deren Unterneh¬
mungen nicht der Außenwirtschaft dienen , ein erhöhtes Wiedcr-
aufbaudarlehen gewährt werden kann , soweit der Wiederauf¬
bau im allgemeinen volkswirtschaftlichen Interesse liegt . —- Die
Vorschläge des Ausschusses werden gebilligt . Die Zentrums¬
entschließung wird angenommen , die sozialdemokratische abge¬
lehnt . Rönneburg (Dem .) berichtet dann über die Anträge zur
Förderung des ländlichen Siedlungswesens . In einer Ent¬
schließung werden geeignete Maßnahmen gefordert , und zwar
sollen in den nächsten 5 Jahren für Kredite je 50 Millionen
bereitgestellt werden . Allgemeine Siedlungsrichtlinien sollen
in Verbindung mit den Landesbehörden aufgestellt werden . Ein
demokratischer Antrag fordert sofortige Fürsorgemaßnahmen
bezüglich der -Flucht li ngssi edlung . Der Ausschußantrag wird
mit dem Antrag über die Ftüchtlingssiedler angenommen . An¬
genommen wird 'Las Stickstoffgesetz . Rädel (Komm .) begründet
einen Antrag , der die Regierung anffordert . den Ländern zu
untersagen , die Höchstsätze in der Erwerbslosenfürsorge herab¬
zusetzen . Dißmann (Soz .) beantragt eine Entschließung , wo¬
nach eine Herabsetzung der Sätze auf 75 Prozent des Lohnes
dem Willen des Reichstags widersprechen würde . Der kommu¬
nistische Antrag wird abgelehnt , die sozialdemokratische Ent¬
schließung angenommen . Es folgt die Beratung einer No¬
velle zum Reichsversorgungsgesetz . Danach wird das Reich
wegen der gegenwärtigen Notlage der Krankenkassen auch wei¬
terhin noch in 'den die Krankenkassen besonders belastenden Fäl¬
len Ersatz leisten . Ferner werden weitere Mittel für die Ver¬
sorgung der Kriegsbeschädigten verlangt und eine erhöhte
Pflegezulage für die Blinden empfohlen . Roßmann (Soz .) weist
unter lebhaften Hört , Hört -Rufen nach , daß die Versorgung der
russischen Kriegsopfer nicht im entferntesten mit der Versor¬
gung der deutschen zu vergleichen ist , daß sie erheblich schlechter
versorgt sind als die deutschen . Nach dem russischen System
würden in Deutschland 60 bis 70 Prgzent aus der Vorsorgung
ausschetden . (Die Kommunisten nehmen diese Feststellungen
mit großem Lärm entgegen .) Die Vorlage wird dann in

zweiter und dritter Lesung angenommen . Das Gesetz über
Rückgabe der vom Reich in Anspruch genommenen Grundstücke
wird ohne Aussprache angenommen mit einer Entschließung,
wonach die dem Reich nach 'dem Gesetz zufließenden Beträge zu
Hilfsmaßnahmen im iSaargrenzgebiet und zur Behebung son¬
stiger wirtschaftlicher Nöte in den besetzten Gebieten verwen¬
det werden sollen . Ferner sollen die frei gewordenen Exerzier-
und Sportplätze den früheren Besitzern zu dem Preis uberlas¬
sen werden , den das Reich gezahlt hat . — Darnach werden die
Verhandlungen abgebrochen . Freitag 1 Uhr : dritte Beratung
der Füistenahfindungsvorlage , dritte Beratung des Sperrgeset¬
zes , sozialdemokratischer Zollantragi , dänischer und schwedischer
Handelsvertrag.

Die SPD . fordert Reichstagsauflösmig.
Berlin, 1. Juli . Die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬

tion hat in ihrer heute abend nach dem Plenum abgehÄtenc«
Fraktionssitzung mit 73 gegen 88  Stimmen beschlossen , bei der
dritten Beratmm des Furstenabfrndungsgesetzes mit Nein zu
stimmen und so die Vorlage abzulehnen . Damit sind alle wei¬
teren Verhandlungen mit den Regierungsparteien über die
Frage erledigt . Der Fraktionsvorsitzende Wels wird am Freitag
bei der dritten Beratung des Gesetzes den ablehnenden Stand¬
punkt seiner Fraktion begründen und die Auflösung des Reichs¬
tags fordern . Tie preußische LandtWsfraktion der Sozialdemo¬
kraten hatte in einem Schreiben an die Reichstagsfraktion um
Annahme der Vorlage ersucht.

Reichstagsanflösung?
Berlin , 1. Juli . Nachdem sich die sozialdemokratische Frak¬

tion nun auf Ablehnung festgelegt hat , fragt es sich, was das
Kabinett tun wird . Im Reichstag rechnet man nicht damit , daß
es zur Auflösung kommt . Man hat sich nämlich im Reichs¬
innenministerium sehr eingehend mit allen Folgen beschäftigt,
die sich aus der heillos verwickelten Situation ergeben könnten.
Reichstagsanflösung , Neuwahlen oder Vertagung bis zum
Herbst hat man als unmöglich aus dem Spiel gelassen , schon
deswegen , weil sich Las Zentrum ganz energisch gegen eine Ver¬
tagung ausgesprochen hat und eine Reichstagsauslosung außen¬
politisch zurzeit denkbar ungünstig wäre . Wie es aussteht , ist
man im Innenministerium davon abgekommen , der Regierung
zu empfehlen , sich vom Reichspräsidenten eine Ermächtigung
geben zu lasten , den Ländern eine Handhabe zu geben , sich mit
den Fürsten auseinanderzusetzen . In Frage kommt hierfür nur
Preußen und Koburg -Gotha , die wahrscheinlich mit Hilfe eines
ihnen von der Reichsregierung in die Hand gedrückten Mittels
rascher als bisher zum Ziele kommen werden . Man nimmt
deshalb auch im Reichstag ! an , daß das Kabinett sich vom
Reichspräsidenten die erwähnte Ermächtigung geben lassen und
die Länder in die Lage versetzen wird , sich mit den Fürsten aus-
einanderzusctzen . Es wird noch an eine zweite Möglichkeit ge¬
dacht , daß das Kabinett von sich aus ein Sondergericht einfetzt
und für dieses Gericht bestimmte Richtlinien aufstellt . Der
Freitag wird also nunmehr keine Ueberraschungen mehr
bringen.

Die Granatenexplofion bei Kowel.
Die Granatenexplosion bei einer polnischen Militärübung

Lei Kowel hat nach den ersten amtlichen Berichten noch schwe¬
rere Folgen gehabt , als man anfangs mitteilte . Es sind durch
die Explosion drei Offiziere und 43 Mann getötet und 55 ver¬
wundet worden , darunter 25 schwer verwundet . Ms Ursache
der Katastrophe wird im Dienstbericht angegeben , daß bei einer
nächtlichen Ucbnng , die auch über die alten Schützengräben von
1916 führte , die Granate von einem Soldaten gefunden und
zur Kompagnie gebracht worden und dabei explodiert sei . Nach
einer anderen Version hat es sich um die Explosion einer vor
den ehemaligen deutschen Schützengräben gelegten Mine ge¬
handelt.

Deutscher Schritt in der Besatzungsfrage.
Paris , 1. Juli . Bon offizieller deutscher Seite ist in den

letzten Tagen in der Frage der Verminderung der Besatzungs¬
truppen ein neuer -Schritt am Quai d'Orsay unternommen
worden . In Zusammenhang -damit stand auch der gestrige Be¬
such des Rutschen Botschafters von Hösch bei Briand , der sich
neben dem offiziellen Antrittsbesuch bei -dem neuen Ministe¬
rium auch mit diesen Fragen beschäftigte . Wie hier verlautet,
ist von der deutschen Regierung auf den Zusammenhang zwi¬
schen der Frage der Besatzungstruppen und den Handelsver¬
tragsverhandlungen , insbesondere auf das von der französischen
Regierung gewünschte Provisorische Abkommen hingewiesen
worden.

Zunahme des Banknotenumlaufs in Frankreich.
Paris , 1. Juli . Den heute veröffentlichte Ausweis der Bank

von .Frankreich zeigt eine Erhöhung der Vorschüsse an den
Staat um nahezu 750 Millionen Franken . Die Gcsamtvor-
fchüsse betragen zurzeit 37 350 Millionen .Franken.
Der Banknotennmlauf hat um 841 Millionen zugenommen und
beläuft sich zurzeit auf 53914 Millionen Frauen . Die unge¬
heure Zunahme der Vorschüsse hat aus die Börse einen nieder¬
schmetternden Eindruck gemacht.

Im Warenhaus Wronker in Pforzheim ist großer Messe¬
rummel , wie er in solcher Aufmachung noch nicht zu sehen war.
Der billige Jakob , Giraffenrefter , sprechende Papageien , Schieß¬
buden , Karussels usw ., etwas Eigenartiges bietet der Lachtem¬
pel, wer hier nicht lacht, ist krank ; dazu alles , was sich die
Hausfrau wünscht an billigen Sachen für den Haushalt , an
Speise und Trank . Die Veranstaltung ist des Besuches wert.

L a l rub a ch.
Am Samstag de« 3. Juli , nachmittags 3 Uhr,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung folgende Sachen
zum Verkauf:

9 seidene Damenkleider . 17 Jumper,
4Dame «westeu. 3 Schlnpshosen , 3 Windel-
Hosen, 29 Badehauben u. 11 Spazierstöcke.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ecker, Gerichtsvollzieher.

Reuenbürg.

Itr GtMindeml in Württemberg.
Eine gemeinderätliche Darstellung. — Bearbeitet nach dem

Stand der Gesetzgebung auf den I. Januar 1926.
Im Anhang: Vollständiger Text der Gemeindeordnungnach

dem neuesten Stand.
Preis 3 Mark. "W,
Vorrätig in der

C. Meeh 'schen Buchhandlung , Neuenbürg.



Jagdschutz.
Angesichts zahlreicher Anzeigen und Beschwerden besteht

Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß das Umherschweifeu¬
lassen von Hunden aller Art in Wald und Feld straf¬
bar ist.

Im Interesse der Erhaltung des Wildstandes wird das
Oberamt künftig mit empfindlichen Geldstrafen und etwa
weiter erforderlichen Maßnahmen Vorgehen, falls nicht seitens
der Hundebesitzer eine Gefährdung des Wildes verhindert wird.

Die Ortspolizeibehörden sowie die Landjager - und
Jagdpolizeibeamten werden ersucht, den Schutz des Wildes
gegen wildernde Hunde nachdrücklichst zu übernehmen und
etwaige Anzeigen dem Oberamt zur Abrügung zu übergeben.

Neuenbürg , den 28. Juni 1926 . Oberamt:
Lempp.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Gesetzliche Miele.
Die Verordnung des Ministeriums des Innern vom

26. Juni ds. Js . (Staatsanzeiger Nr. 147) ist am Rathaus
angeschlagen.

Stadtschultbeiß Knobel.
Keldrennach.

Im Zwangsweqe werden am Samstag de « 3. Jnli,
vormittags V- 10 Uhr,

rin Fahrrad, rirr Nähtisch, eine Knh
gegen Barzahlung versteigert.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ecker, Gerichtsvollzieher.
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Zarrenmärkte unS
ZarrLnverttLigerungen

am HlüssLr

finden am 5. Juli in Kirchheim u. T., am 14. Juli in Ulm
und am 15. Juli in Blaufelde «, OA. Gerabronn, statt.

Tierzuchtinfpektor Schöck in Ludwigsburg, der die Ver¬
steigerungen in Ulm und Blaufelden besucht, ist Farrenhal-
tern und Gemeinden beim Ankauf von Farren behilflich.

AelkviehzuchlgellHevschllsl Neuenbürg.

Birkenfeld , den 2. Juli 1926.

Iväes -^vrsiAs.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die traurige Mitteilung, daß unser lieber,
treubesorgter Vater und Großvater

Veteran von 1870,

im Alter von 78 Jahren nach kurzem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Philipp Rummel.
Der Sohn : Emil Fuchs.

Die Beerdigung findet am Samstag den 3. Juli,
nachmittags4 Uhr, statt.

Neuenbürg.

»

Neuenbürg.
Durch ungünstigen Verlauf

(Auslandstellung) sucht

Nr dm kommdm Soumer
M empfehle ich in reichhaltigerM Auswahl:

Herreu-Stiefel,
Herren-Halbslhrrhe,schwarzu.braun,

Damen-Halbschuhe,
Damen-Sparrgeuschuhe

in verschiedenen Ausführungen, braun u. schwarz,
Lackspangenschuhe in verschied. Preislagen,
Kiuder-Halbschuhe und -Spangenschuhe,

Turn-, Haus-, Reise-Schuhe,
Feld- und Arbeits-Stiesel.

Empfehle auch meine Maß - und Reparatur-
Werlftatte.

I kr.kre»»«eliiislet
Schuh-Geschäst, vorm. August Scheuerte.

Beschäftigung
jeder Art,

auch Büro- und Reisetätigkeit.
Würde auch bei Orchestern
mit erster Violine, Klavier,
spez. Cello, Jazzband mit
Säge Mitwirken oder leiten.

Emil Streker, Zeichner.
Neuenbürg.

Einen guterhaltenenKaMamu
hat im Auftrag zu verkaufen.

Zu erfragen bei
Gärtnerei Eraubuer.

Obernhausen.
Milch,
schnei«,

5 Wochen alt, sowie 100 Liter
Mott

hat abzugeben
Wilhelm Pseiffer.

se/SLttä'ttq-c Mak c/rmiü,!

!/rer/?suMzen/

B i r ken f e ld.
Eine gute

sowie ein Jahr altes«ins
hat zu verkaufen

Gottlob Vollmer,
Hauptstr. 103.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen̂
§. Mtth'sche

erlroffen

rollllkr '8 LiM - Aem
»«»««»»» »»»»«»«« »«««»»»««»«««««»»«»»«»»«««»»»» «««»«»»«»»MW««««»«»««»»««««««»»»»»

uiril bilävl Äas

iMMpkM kkorrdelinu.lIiWl»iU!

DMililär-Veixin Schll»n»i.§
2
W

Die Einweihung unseres V
Oneu«» SchiehttanSerK

verbunden mit Preis -Schlehen
findet am Sonntag den 4 . Jnli , mittags, M . U

Wir laden Freunde und Gönner des Schieß- V
sportes sowie die Militärvereine der Umgebung HM^
höflichst ein.

Der V
Von 6-/- Uhr abends ab PreiSverteilung. M

schließend Tanz im Gasthaus zum »Hirsch
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